‚für alle Stände. 


Hirſchberg, Mittwoch den 22. Juni. 
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Saupt momente der politiſchen Begebenheiten. 


Weutſchland. 


Berli Preußen. 
von eine den 14. Juni. Der Zuſtand der Erbprinzeſſin 
Vater, der pr hat ſich ſeit geſtern erheblich gebeſſert. Ihr 
Tagen ſein Prinz Albrecht von Preußen, hat in dieſen 
ſtorbenen Gehe mit Fräulein von Rauch, Tochter des ver⸗ 
dom Her enerals von Rauch, vollzogen, und iſt dieſelbe 
dena an Sahfen- Meiningen zur Gräfin von 
en worden. 
Aunſen dee nehmen nach ſteht eine abermalige Reduktion der 
bevor. er freiwilligen Staats: Anleihe vom Jahre 1848 
Die 


pin le Städte⸗ di 1 
Pro a e⸗Ordnung für die ſechs öftlidhen 
B en ie in den nächſten Tagen publizirt werden. 


erlin, “ : 
nd von Weimar nac uni, Se. Majeſtät der König 
Berlin, den 17. bloß Sansſouci zurückgekehrt. 


er Erzherzog Karl Vun. Die Erzherzogin Sophie und 
| Ir an zog g ug vous: eig I 2 
f em ahnhofe von Sr. Ma⸗ 
j Könige empfangen und nach Potsdam geleitet. 
ah S 5 ch en. 
esden, den 14. Juni. Di 
knen Albert mit der Pringeimmäblung dan 
asd iſt auf den 18ten feltgeleßt. Die Braut wird über: 
5 ‚den in Pirna eintreffen und ſich an das kön gliche Hof: 
nach Pillnitz begeben. Der feierliche Einzug in dle 
vi erfolgt Sonnabend den Löten. Nach dem Em⸗ 
& m königlichen Schloſſe wird die feierliche Einſegnun 
de in der katholſſchen Hofkirche ſtattfinden. Darauf 


folgen die Glückwünſchungs⸗Couren und die Familien⸗Tafel. 
Montags iſt ein großes Schulfeſt im königlichen großen Gar⸗ 
ten und Abends allgemeine Illumination, Dienſtags Hofball 
und Mittwoch Abend großes Feuerwerk. 


Sachſen⸗ Weimar. 


Weimar, den 15. Juni. Unſere Stadt feierte heute das 
fünfundzwanzigjährigeRegierungsjubiläum des Großherzogs. 
Die Freude und die Begeiſterung der Weimaraner war ebenſo 
allgemein als herzlich. Um 9 Uhr begann das Feſt mit dem 
feierlichen Gottesdienſt in der ar am Herderplatze. 
Der Gemeindekirchenrath empfing Se. Majeftät den König 
von Preußen, den Großherzog und ſeine Gemalin, die Groß⸗ 
fürſtin, kaiſerliche Hoheit, den Prinzen Karl von Preußen 
und die andern hohen Gäſte und fürſtlichen Perſonen, an der 
Kirchenpforte. Der Oberhofprediger Dr, Dittenberger hielt 
die Predigt. f { 

Nach dem Schluſſe der Predigt begann die Parade auf dem 
Schloßhofe. Se. Majeftät der König von Preußen in der 
Uniform der preußiſchen Garde, das Großkreuz des weimar⸗ 
ſchen Falkenordens auf der Bruſt, fuhren in einem von vier 
Iſabellenpferden gezogenen Wagen, dem zwei Vorreiter vor⸗ 
anritten, mit dem Großherzoge, welcher den Schwarzen 
Adler⸗Orden trug, die Fronte der Truppen herunter und 
begaben ſich dann in das Schloß, unter deſſen Fenſtern der 
Erb Großherzog Karl die Parade vorbeiführte. Nach 
Beendigung der Parade fand Audienz der preußiſchen 
Militärs und Beamten bei Sr. Majeſtät dem Könige von 
Preußen ſtatt. a x 

Unmittelbar nach dieſer Audienz begann der Empfang von 
28 Deputationen aus Stadt und Land, die dem Großherzog 


(41. Jahrgang. Nr. 40.) 


a * 


ihre Huldigung brachten. Der Großherzog empfing ſie, 
neben ſich Seine großfürſtliche Gemalin und ſammtliche 
hohe Verwandte und Gäfte mit freundlichem und huldvollem 
Danke. Nach einer Paufe verſammelte man ſich zur Tafel. 

Se. Majeftät der König von Preußen führten die Groß⸗ 
fürſtin, katſerliche Hoheit, zur Tafel; der Großherzog ward 
von dem Prinzen und der Prinzeſſin Karl mit kindlicher Sorg⸗ 
falt dahin geleitet. Se. Maſeſtät der König brachte einen 
Toaſt auf den Großherzog aus, den dieſer mit einem Hoch 
für den Monarchen erwiederte, was in begeiſternder Stim⸗ 
mung aufgenommen wurde. Man ſpeiſte an fünf Tafeln; 
die Zahl der Gäſte betrug gegen viertehalbhundert. 

Nach einer Pauſe fuhr man in das feſtlich geſchmückte 
Theater. Der greiſe nern mit feinen oben Gäſten 
und der r Verſammlung wohnte dem Feſtſpiele 
bei, welches für dieſen Tag angeordnet war. Sein Ein⸗ 
treten ward mit einem enthuſtaſtiſchen Freudenruf begrüßt, 
der nicht enden zu wollen ſchien und die Herzen Aller tief 
rührte und bewegte. So endete der denkwürdige Tag; dem 
rad Fürſten hoffen wir ferner Erquickung und freudige 
Stunden; das fürſtliche Paar hat es geſtern wieder empfun⸗ 
den, was einſt Göthe der Großfürſtin vor mehr als 30 Jah⸗ 
ren ſchrieb: „Die ſchönſten Kränze winden Lieb' und Treue.“ 


In Jena wurde dieſer ebenfalls feſtlich begangen, ſowohl 
von der Bürgerſchaft als auch von der Univerſität, deren 
Rector Magnificentissimus der Großherzog iſt. 


Kurfürſtenthum Heſſen. 


Kaſſel, den 14. Juni. Weil man in den beſtehenden 
Einrichtungen eine Beeinträchtigung des chriſtlichen Charak⸗ 
ters der Volksſchulen erblickt, ſoll es im Werke fein, die Ju⸗ 
denkinder aus dieſen Schulen auszuweiſen und ebenſo die an 
einzelnen höheren Unterrichtsanſtalten angeftellten Juden zu 
entfernen. 0 

Deſterretch. 


Wien, den 13. Juni. Die Spannung zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und der Schweiz iſt im Begriff eine friedliche Wendung 
zu nehmen, indem die Differenzpunkte mit dem Bundesrathe 
vollſtändig e wurden, und ſich derſelbe verpflich⸗ 
tete, die lombardiſchen Flüchtlinge aus dem Kanton Teſſin 
Rauszuweiſen. Oeſterreichiſcher Seits ſoll, dem Vernehmen 

nach, ſodann die Grenzſperre aufgehoben und die Truppen 
zurückgezogen werden. Der öſterreichiſche Geſandte in der 
Schweiz wird ſich am 1. Juli nach Bern auf ſeinen Poſten 
zurückbegeben. 

f Frantſrei ch. 
aris, den 14. Juni. Die in den letzten Tagen ſtattge⸗ 
ten zahlreichen Verhaftungen ſollen ein weit im 
mplott gegen das Leben des Kaiſers und zum Umſturz der 
gierung, das in London angezettelt iſt, zur 
Flüchti g. haben. Eine Anzahl in Paris 3 9 0 
Kaiser 1ollte eee chemiſcher Praparate das 
ie d as Palais 88 f er bewohnte Schloß von St. Cloud 
ſowie 5 Rec des Polizeiminifters und des Kriegsminiſters 
in Bran di „Die franzöſiſche Regierung war von der 
englischen von. eſem Plane in genntniz geſeßt worden und 
fo wurde es moͤglich, die Schuldigen bald nach ihrer Ankunft 


5 


das Mauthweſen einer Reform unterwerfen, ugg 


n noch fort 


in Paris zu fal Die Verhaftungen dauer 
Die Gefängnifie find überfüllt. 


Spanien. „ Miniſte 
Madrid, den 8. Juni. Endlich will der zam 5 
anze Land ſich ſchon längſt geſehnt hat. D wi 
f in keinem andern Lande ſo an der Tagesordnung — von 
auf das allerunverſchämteſte betrieben. Eine paß die 
22,000 Mauth⸗Beamten kann nicht verhindern d vom 
Hälfte von dem, was in Spanien konſumirt 0 „Di 
Schmuggel beſorgt wird. Die Stelle eines Douan jelof 
rektors ilt einträglicher als ein Miniſter⸗Poſten u 
die Zoll⸗Büreau⸗Chefs wurden reiche Leute. — 1 
geeit die Hungersnoth immer mehr um ſich. ieder au 
rten haben die Landleute die Saat: Kartoffeln W itfen. — 
der Erde genommen, um ihren Hunger damit zu ere 
Die auf Wartegeld geſetzten, in Madrid lebende erha teu. 
haben ihre Penſſon für den Monat April noch nich 


Großbritannien und Irland. lynoi⸗ 
London, den 14. Juni. Alle Arbeiter bei dan Pochen, 
Eiſenhämmern in Wales feiern ſchon feit mehreren 2“ Täg⸗ 
weil man ihnen eine Lohnerhöhung abgeſchlagen ha Gebirge 
lich kommen fie, 1000 bis 1200 Mann ftark, warf irgend 
zuſammen und berathen über ihre Lage. Keiner d 
eine Art Waffe, auch keinen Stock mitbringen. Thalſ⸗ ch 
Der, Halifax“ Guardian macht auf folgende "7, den 
aufmerkſam. Die deutſche Tuch „Einf 012 rl 
Vereinigten Staaten, die noch 1840 bloß ie belgicht 
betrug, war 1851 auf 1,411,282 rtl. geſtiegen. D ageden 
ſtieg in derſelben Zeit von 93,185 auf 478,522 rtl. Die ber 
ſank die engliſche don 4,490,380 auf 3,788,070 all en, . 
ren in Leeds und Weſt⸗England ſollten ſich erkun Peuiſch 
die deutſchen Fabrikanten ihr Tuch färben; das nie gef 
Tuch ſei nicht fo dick und ſchwer, aber ebe 
und dabei eleganter, als das engliſche den Rab 
London, den 16, Juni. Der Prozeß gegen g small, 
tenfabrikanten Hale hat einen unerwarteten Ausganch gen, 
men. Die Regierung läßt ihn nämlich fallen un 0 
ergütigung des Schadens, 12 rund, m 
der Unterſuchung dieſer Angelegenheit auptſäch u jener 
5 thun zu erfahren, wieweit fremde ſtüchtlundi tigsten 
aketenfabrikation intereſſirt geweſen. Die bee gefolhu 
I} 


90 ce 


a en 


machen, auch nicht zu ſeinem Verbleiben in England. 2 
Türkei e hat ei, 
Konſtantinopel, den 2. Juni. Die Diet nie 
rechtfertigendes Memoire den europäil uefahitof en, 
eben, worin fie das Benehmen des gürften Me Vera 
rengen Kritik unterwirft. Sie fag ſich 
vom, 13. Ju 1881. — Im a Pen allen Fe 
an das oß von Therapia be ? 
laufen Pete an den Sultan ein um Bild ung ” 


von 2 0 
die wider nen Kindern, d. h. alter ausgedienter Soldaten, 
derfigeoet dienen wollen. "(63 follen fi) ſchon gegen 30000 
der Don gemeldet haben. — Die Truppen bewegen fid) nach 
agen au hin. — Die Regierung hat die nöthigen Vorkeh⸗ 
Erze e getroffen, um die hieſigen Franken gegen etwanige 
10 er fanatiſchen Bevölkerung ſicher zu ſtellen. 
Sultan en opel, den 2. Juni. Vorgeſtern hielt der 
ont evue über die am europäiſchen Ufer des Bosporus 
und Ar ſen Truppen, 50000 Mann Infanterie, Kavallerie 
Nößten Prat Die Evolutionen aller Art gingen mit der 
mit ungſ räciſton vor ſich und die Schiffsübungen erfolgten 
erregten dublicher Schnelligkeit. Am meisten Bewunderung 
— Die z e Artilleriſten, vorzüglich die Artilleriſten zu Pferde. 
26 Sch ohbtüfche Flotte iſt noch nicht erſchienen. Die aus 
ewa f Mdeftehenve türkiſche Flotte hat mehrere ihrer Schiffe 
Affen, al Bosporus nahe an das ſchwarze Meer vorrücken 
zum Kre 3 auch einige derſelben in das ſchwarze Meer ſelbſt 
kungen geſchickt. Uebrigens werden die Rüftungen mit 
Kon cher Thätigkeit fortgeſetzt. 
marſchir antinopel, den 6. Juni. Zahlreiche Truppen 
len werden nach den Donau⸗Gegenden. Die Militär⸗Schu⸗ 
kae der am armirt. Der Schatz iſt leer. Im Volke zeigt ſich 
a er fuß iabſchen Bevölkerung bedrohliche Stimmung. Ein 
onſt 10,000 Mann wird hier vorbereitet. 
einem Ultitinopel, den 9. Juni. Rußland verlangt in 
Belle; timatiſfimum die einfache Annahme einer ein: 
zen üben Note, widrigenfalls es ohne Krieg die Gren⸗ 
u rwürſcreiten müſſe, um die Erfüllung ſeiner Begehren 
we de * Man glaubt nicht, daß die Pforte nachgeben 
ten. N Die Ruſſen haben den Pruth noch nicht überſchrit⸗ 
ten, der Annäherung der engliſchen und franzöſiſchen 
Auf Seldoch nichts bekannk. Die Rüſtungen dauern fort. — 
90 hen Ben A Türken vor * N 
Hi ünſchen den Krieg, jene nicht. Aehnliche 
GHchten laufen aus Cane ein. . 


B Amerika. 
dagegen Apres, den 1. Mai, N 
Geſecht obe geſchwader dem von Urquiza ein nachtheiliges 
verloren DDR, zum Theil in Folge von efertion, ra 
erklärt wenden. Hierauf wurde der Hafen in Blokadezuſtand 
Regierung tauch von den fremden Mächten anerkannt iſt, die 
und 9 — ſomit die Herrſchaft über den Fluß verloren 
Im, Bi: Vaud nunmehr zu Lande und zu Waſſer eingeſchloſ⸗ 
teilferiefener dial keiten haben bereits begonnen und das 
in der Stadt an deer gen hat ſchon mehrfachen Schaden 
General Urquiza fo wie pind Gut berurſacht. Unterdeß hat 
M unter Vermittelung deddegterung Kommiffionen ernannt, 
aſchäſteträger über den rden en eig 
en gegenwärti unterhandeln, was unter 
5 eine wirgetuigae ſein wird. 
„Die Inſurgenten haben Nanking 
n 2 
Kommen, Schanghai iſt faſt ganz a iangfu Auge 


An Bermifchte Nachrichten. 


Kürzlich, brachte ſich i in ein j 
ich in Berlin ein junges Mäp, 
mut darüber, daß es einen neu angefauften se 72 


R 
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Am 17. April lieferte, 


den Beifall des Vaters nicht erhalten hatte, nicht tragen 
follte, mit einem Küchenbeil vorſätzlich ſelbſt mehrere Hiebe 
in den Kopf bei. Die Verletzungen find ſehr bedeutend. 


Hirſchberg, den 18. Juni 1883. 


Heute fand hier eine für Hirſchberg wichtige und bedeutſame 
Feier ſtatt, die Einführung des Herrn Regierungs⸗ 
aſſeſſors Dr. jur. Meitzen in fein Amt als hieſiger 
Bürgermeiſter. Die zahlreichen Theilnehmer an dieſer Feſt⸗ 
lichkeit verſammelten ſich um 10 Uhr auf dem Rathhauſe und 
auf dem Markte, von wo aus der Feſtzug in folgender Ordnung 
unter dem Glockengeläute beider Kirchen nach der evangeliſchen 
Gnadenkirche ſich bewegte: 1. ein Muſikchor; 2. eine Schü⸗ 
tzen⸗Abtheilung; 3. die Lehrer der Elementarſchulen beider 
Konſeſſionen; 4. die Lehrer des Gymnaſii; 5. das Kirchen⸗ 
kollegium; 6. Geiſtliche beider Konfeſſionen; 7. die Königl. 
Civil⸗ und Militärbehörden nebſt dem jetzt hier anweſenden 
Offizierkorps des Hochlöblichen 2. Bataillons 7, Landwehr: 
Infanterie-Regiments; 8. Unterbeamte des Magiſtrats und 
Bezirksvorſteher; 9. Herr Regierungsaſſeſſor Dr. Meitzen, 
gerührt von dem königlichen Regierungskommiſſarius Herrn 
Landrath v. Grävenitz und dem Gemeinderaths⸗Vorſteher 
Herrn Harrer; 10. die Rathsherren, geführt von Mitgliedern 
des Gemeinderaths; 11. Ortsgerichts⸗Deputationen der Käm⸗ 
merei⸗Doͤrfer; 12. Bürgerſchaft; 13. ein Muſikchor und 14. 
eine Schützen⸗Abtheilung. An den Pforten der Kirche wurde 
der Feſtzug von Geiſtlichen empfangen und die erſte Schützen⸗ 
— — bildete ein Spalier von der Thüre bis zum Kreuz⸗ 
gange. Die kirchliche Feier begann mit dem Liede: „Erhalt“ 
uns, Herr, die Obrigkeit, die du uns gabſt, auf Erden mit 


Wohlſtand und mit Sicherheit durch ſie beglückt zu werden.“ 


Die Weihrede hielt Herr Paſtor primarius Henckel über Pfalm 
122, v. 6 — 8. „Wünſchet Jeruſalem Glück! Es müſſe 
wohlgehen denen die dich lieben. Es müſſe Friede ſein in⸗ 
wendig in deinen Mauern und Glück in deinen Paläſten. Um 
meiner Brüder und Freunde willen will ich dir Friede wün⸗ 
ſchen.“ Hierauf hielt Herr Landrath v. Grävenitz als 
Kommiſſarius der königlichen Regierung folgende inhalts⸗ 
reiche, der Wichtigkeit des Augenblicks entſprechende Anſprache 
an die Verſammlung: 


Meine Herren! einer ehrenvollen Pflicht folgend, trete ich heute 
in Ihre Mitte, um den neugewählten Herrn Bürgermeifter in fein 
neues Amt einzuführen und damit zugleich den Aft zu vollziehen, 
welcher längſt von allen Seiten erſehnt worden iſt, damit endlich 
die Regelung unſerer Kommunal» Verhaltniſſe zum Abſchluß ge⸗ 
bracht werde. Laſſen Sie uns hier zunachſt einen Blick ernſter 
Erinnerung zurückwerfen auf die frühere Städteordnung, dieſe groß⸗ 
artige Stiftung unſeres hochſeligen Königs Friedrich Wilhelm III., 
welche durch die kräftig entfaltete Blüthe des ſtädtiſchen Gemeinde⸗ 
weſens in unſerer Monarchie ihrem erhabenen Schöpfer noch vor 
Seinem Abſcheiden den wu Lohn A werd hat. 

Die Geſetzgebung von 1808 und 1831 beſteht nicht mehr; aber 
der Get, dr fie durchwehte, hat id nicht verdrängen laſſen 
wollen durch die neuen Inſtitutionen, die man an ihre Stelle 
ſetzen wollte; er hat ſie bereits überlebt, und er wird fortleben 
in der neuen Geſetzgebung, die an die Stelle der Gemeinde⸗Ord⸗ 
nung treten werden. Jede reine edle Kraft in der Gemeinde ſollte 
ihren Raum finden können zu gemeinnütziger Thaͤtigkeit, und 


— 


damit jedes unedle ſelbſtſüchtige Streben niedergehalten; treu 
vereinigt zu gemeinſamer praktiſcher Thati gkeit, bejeelt von leben⸗ 
digem gewiſſenhaftem Intereſſe an dem Wohle der Stadt ſollten 
Vertretung und Verwaltung der Gemeinde ſich gegenſeitig ers 
gänzen und kräftigen; in einer feſt geregelten und geordneten 
und eben darum wahrhaft freien, ſelbſtſtandigen Verwaltung der 
Städte, ſollten Thron und Regierung eine neue kraftige Stütze 
finden zur Forderung des Wohles der Geſammtheit, zum Schutz 
gegen Stürme von Innen und Außen. Das war das Ziel, wel⸗ 
ches dem hochgeſinnten Gründer der Stadteordnung vorſchwebte, 
und daß däſes Ziel in dieſer Stadt erreicht werde, auch jetzt unter 
der veränderten Geſetzgebung, das iſt zunachſt Ihre Aufgabe, 
Herr Bürgermeiſter; das liegt aber auch uns Allen ob, die wir 
Genoffen der Gemeinde find, und in naherer oder entfernterer 
Verbindung mit Ihnen ſtehen. Ich heiße Sie willkommen, Herr 
Bürgermeister, in unſerer ſchönen herrlich gelegenen Gebirgs⸗ 
ſtadt; ich wünſche Ihnen, uns Allen aufrichtig Glück zu Ihrer 
Wahl, welche die Beſtatigung des Königlichen Regierungs-Prä⸗ 
ſidiums erhalten hat. 

Ein reiches ſchönes Feld des Wirkens öffnet ſich Ihnen. 

Unter Ihren Amtsvorgängern hat Hirſchberg manche treffliche 
Einrichtung entſtehen ſehen; Sie mögen das Gute, das Sie vor⸗ 
finden, forgfältig pflegen und dem Beſtehenden Neues hinzufüͤ⸗ 
gen. — Aber Sie werden auch mit Schwierigkeiten mancher Art 
zu kämpfen haben; dieſer Ort war ehedem eine mit regem Leben 
erfüllte, durch Gewerbfleiß, Induſtrie und Wohlhabenheit mäch⸗ 
tige Stadt. Ihr Wohlſtand iſt jetzt geſunken; dem Wiederauf⸗ 
Tan der Gewerbsthätigkeit ftellen ſich Hinderniſſe entgegen, 
die faſt unüberſteigbar erſcheinen, der ſtädtiſche Haushalt iſt durch 
verminderte Einnahme, vermehrte Ausgaben und Unfälle aller 
Art zerrüttet, ſo daß es der äußerſten Kraftanſtrengung bedürfen 
wird, um beſſere glücklichere Zuſtände herbeizuführen. 

Es wird daher Ihre Aufgabe ſein, Herr Bürgermeiſter, den 
ſtädtiſchen Haushalt zu ordnen, die Erwerbsquellen der Stadt 
und ihrer Bewohner zu erhalten und zu vermehren; Sie werden 
aber auch gleichzeitig der Handhabung ſtrenger Armenpflege und 
Armenzucht, der Einführung ſtrenger Sitte und Zucht, eines 
gottesfürchtigen, treuen Sinnes in unſeren Schulen, der För⸗ 
derung des kirchlichen Sinnes Ihre Sorgfalt und Aufmerkſamkeit 
zuwenden; denn auch in dieſer Beziehung findet überall die welt⸗ 
liche Obrigkeit ein reiches Feld ihrer Thätigkeit. 

Sie werden in den Mitgliedern des Magiſtrats treugemeinte 
mit den Lokalverhältniſſen vertraute Männer, Sie werden in dem 
neugewählten und erſt geſtern eingeführten Herrn Kämmerer 
Weſthoff einen eifrigen treuen Mitarbeiter finden; in der Ge⸗ 
meinde⸗Vertretung wird manche tüchtige Kraft Ihren Beſtrebun⸗ 
gen förderlich ſein. Laſſen Sie aber Alle, meine Herren, es uns 
vergegenwärtigen, daß wir eine Beſſerung unſerer Zuſtände nicht 
von auswärts hier erwarten dürfen, daß wir fie ſuchen müfjen in 
unſerer eigenen Kraft und Thätigkeit, und daß es unſere heilige 
Pflicht iſt, Jeder an ſeinen Platz und in ſeinem Beruf, in der 
Oeffentlichkeit, wie im Haus und in der Familie, mitzuarbeiten 
für die gute Sache, für das Wohl dieſer Stadt. 3 

Auch mich führt mein Beruf zu dieſer Pflicht; und es iſt mir 
eine liebe, heilige Pflicht, denn mein ganzes Herz hängt an dieſer 

tadt, mit der ich manche ſchwere Prüfung beſtanden und man⸗ 
. Kampf durchgekämpft habe. Bald wird auch Ihr Herz Herr 
Beruf unge ebenſo an ihr hängen und ich bitte Sie, wie unfer 

10 uns einen gemeinſchaftlichen Weg führt, ſo laſſen Sie auch 
durch gemeinſchaftliches gegenſeitiges Vertrauen uns unſern Beruf 
re die Erfolge unferer Arbeit uns ſichern. 

Sie 2 Bine, eſer Stunde ab, Herr Bürgermeifter, an der 
Spitze der Verwaltung und Vertretung dieſer Stadt; Sie find 


716 


ſomit auch der erſte Repräsentant der Geſinnung von Si 805 
Bürgerſchaft. Dieſe Bürgerſchaft ift geprüft worden dur iner fol 
hunderte unter mannigfachen ſchweren Stürmen; nach ei festen 
chen Zeit der Prüfung war es, wo es dem gemeinſchaftlichen denk, 
Willen gelang, dieſes ſchöne prachtvolle Gotteshaus als fi r eine 
mal für ewige Zeiten zu errichten; möge es jetzt, wo wie Ä ohne 
ſchwere Zeit der Prüfung erſchienen war, und wohl nich en 
unſere eigene Schuld, wiederum dem gemeinſchaftlichen feßen wohl 
gelingen, wenn auch nicht ein außerlich ſichtbares Denkma zal bet 
aber das noch viel ſchönere und unverganglichere Dent ten in 
wahrhaften Gottesfurcht und echten Königstreue, aufzurich dieſes 
unſeren Herzen, daß es weit hinausſchaue über die Thürun acht 
Stadt und die gewaltigen Berge und Thaler ringsum be 
und erfreue mit ſeinen erwärmenden Strahlen. . 
Bevor ich daher dem neuen Dirigenten des Magiſtrats ze 
löbniß der Pflichttreue abnehme, laſſen Sie uns Alle, meine Bae 
ſtill im Herzen geloben, daß wir ernſt und treu mit ihm Seinen 
Ziele nachſtreben wollen, und dazu wolle Gott der Herr & 
Segen geben. un alte) 
Sie aber bitte ich, Herr Bürgermeiſter, bekennen Sie rü ls det 
los und offen Ihre eigene Geſinnung, ſtellen Sie ſich hin * der 
ſichere Halt und Mittelpunkt für Alle die, welche mit Ihnen. 


len, 
werden von allen Seiten die kräftigſte Unterſtützung fin erſchaf 


n 


eil is 
be 


ihrem Amte ergraut, und geſchmückt mit dem Zeichen König 
Huld und Gnade. Auch dieſen Männern werden Sie ein £ ſein, 
Vorgeſetzter, ein rathender Freund und eine feſte ße. 
deren ſie ſo ſehr bedürfen in ihrem Beruf; dann wird es beide 
einten Kraft und Arbeit gelingen, ein freies, friſches RT” 
leben zu entwickeln und zu erhalten, manche Mißbräuche fate, 
ſtellen, und neue Einrichtungen aufzubauen auf einem 6 neh 
der geſtützt wird durch den guten Sinn unferer Gebirgebete und 
denen es aber an Thatkraft und Energie, an Sele grigl gha 
dem Muth der Ueberzeugung fehlt, daher ſie von der Verf 


So ſtreben Sie, ſo wirken Sie, und Gottes Segen ang 
Amtsführung begleiten. Das Bewußtſein der treu erfüllten n "ger 
und die Aneriennung einer dankbaren Bürgerſchaft möge SEHR 
folg Ihrer Bemühungen fein. Kön 

Sie haben bereits als unmittelbarer Staatobiener ven Ss 
und der Verfaflung den Eid der Treue geleitet; ich bitte Pr sen 
jetzt durch Handſchlag zu geloben, daß Sie auch in Ihrer del 
wärtigen Stellung durch Ihren Eid ſich gebunden halten 5 0 

Indem ich Ihnen hiermit im Namen des Königs a u 
des Geſetzes Ihr neues Amt übergebe, bitte ich 'die geehrten 
ſammlung, den hier gegenwartigen Herrn Dr. juris rennen · 
als Ihren nunmehrigen Bürgermeister von jetzt ab anzue llt 

da 
1 nd 


Nach erfolgter Inſtallation des Herrn Dr. Meißen u 
derſelbe für das ihm entgegenkommende ihm 
ſprach ſich über die Art und Weiſe aus, wie er Bern Geist er 
tragene Amt auffaſſen und in welchem Sinn un der Dr 
daſſelbe zu verwalten gedenke. Zuletzt begrüßte en ge 
figende des Gemeinderaths Herr Harrer den Melt” 


ſich nur zu leicht hinreißen laſſen. 


(N e b f Beilage.) 
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das Ge, 


Verte apm über. 


—— — . —— 


—  _ 


rr 
—— —— ͥ . — . — 


ür et = 
den der im Namen des Gemeinderaths und der durch 
auungsy die zin Bürgerſchaft durch eine herzliche, ver⸗ 
egen nd e Anſprache. Den Schluß machte Gebet und 
Kirche kde ſich der Feſtzug in derſelben Ordnung aus der 
m Na nach dem Rathhauſe begab. 
warſchau echmittage um 2 Uhr fand im Saale zu Neu⸗ 
ſch die re in Feſtmahl von 140 Couverts ftatt, an welchem 
Halſlchten Königlichen Militärs und Civil⸗Behörden, die 
ud beider Konfeſſtonen, die Vorflände der Stadt: 
eine bedeutende Anzahl der ſtädtiſchen Gemeinde⸗ 
n Könpeligten. Die Toaſte: Auf Se. Majeftät 
meinderatheg ausgebracht von dem Vorſitzenden des Ge: 
n es Herrn Harrerz auf Se. Königl. Hoheit den 
a Beach upn Preußen und das Königliche Haus, 
eGei 
Perm Relche, Militär- und Civil⸗Behörden, von 
br. Mei ener Tileſius; auf den Herrn Bürgermeiſter 
gierungs Co von Herrn Ungerer; auf den Königl. Re⸗ 
von Herrn go mmiffarius Landrath Herrn v. Gräveniß, 
und Ein Apotheker Großmann und auf die abgehenden 
h eaieD abgegan genen beſoldeten und unbeſoldeten Ma⸗ 
anden bein (glieder, von Herrn Rechtsanw. Aſchenborn, 
und d 0 den ſeſtlich Verfammelten den lebhafteſten Anklang 
den. „mai e Hoch tönte voll aus freudig bewegten Her⸗ 
AU 5 rauf folgten noch eine Anzahl freier Toaſte. Nach 
gemüthv ends war die Feftfeier geendet. Es war ein heiteres, 
bei welchem ſich das innigſte gegenſeitige 
ausſprach. 


Verein: i 

rzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 
ar — 
dau. . Gd: Hr. Seupelt, Kreis⸗Gerichts-Regiſtrator, mit 
Hr. Straub Jar — Fraul. J. Lepiarz a. Beuthen. — Den Laten: 


Spedit h. — Hr. Ullrich, Kämmerer, a. Züllichau. — Hr. Sachs, 

r. Schr a. Hirſchberg. — Frau Inſpector Aſch a. Breslau. — 
fan a eg a. Schawoine. — Frau Kaufm. J. Hoff⸗ 
urt a. 9 — 8 
denn. erg Verw. Frau Kaufm. Pelte mit Schweſter u. Nichte, 
Mühlenbeſt Kaufm. Leubuſcher; ſammtl. a. Breslau. — Frau 
Hr. Hiller, Nu Wanke mit Tochter a. Guhrau. — Den Löten: 
rer. a Kühft 


< Hr. F. Giert aklitandebers. Muftifalbefiger, a. Mangelwitz. 
Ober⸗Bergrath, L. Brel a. Glogau. — Hr. Erbreich, 6 
— Fraul. C. Buddenbaum, Dipl: öllig, Kaufm., a. Görlitz. 


— dran Kaufm. C. Braun a. Ray a. Bethanien, a. Berlin. 


Öffentliches Gerichts verfahren otefatere, 
as Sitzung am 3. Juni 1883. 

Sch, Man ſah den Bäcker Traugott Haniſch v d 
ſchanlen. welcher wegen eines einfachen Diebflahie unfer > 
ein. enden Umſtänden angeklagt ift. Er hat im Juli v. J. in 


"m Wirthshauſe zu Süſſenbach, Kreis Löwenberg, eine Taſchen⸗ 


vom Kämmerer emer. Herrn Kahl; auf ſämmt⸗ 


Uhr entwandt, nachdem er ſich vorher unter Beilegung eines fal⸗ 
ſchen Namens hat bewirthen laſſen. Er beſtritt die Anklage und 
behauptete verkannt worden zu ſein. 4 Zeugen wurden abgehört, 
die feine Perſon recognoszirten. Der ıc. Haniſch wurde für über⸗ 
führt erachtet. Der Kgl. Staatsanwalt beantragte das Schuldig 
auszuſprechen und den 2c. Haniſch zu 6 Monat Gefangniß, Berluſt 
der Ehrenrechte durch 1 Jahr, Stellung unter Polizei: Aufficht 
nach verbüßter Strafe auf eben ſo lange und zur Koſtentragung 
zu verurtheilen. Der Angeklagte wurde durch den Rechtsanwalt 
Aſchenvorn vertheidigt, welcher die Ueberführung feines Clienten 
noch nicht für vollſtandig feſigeſtellt erflärte und der Gerichtshof 
vertagte den Urtheilsſpruch bis zu einem anderweiten Audienz⸗ 
Termine. ' 

2. Der Inwohner Johann Gottlieb Wagenknecht aus Ber⸗ 
bisdorf, Kreis Schönau, und deſſen Ehefrau, Chriſtiana geborne 
Schubert, wurden vorgerufen; der Erſtere iſt wegen eines ein⸗ 
fachen Diebſtahls und Beleidigung eines öffentlichen Beamten bei 
Ausübung feines Berufes angeklagt, und feine Chefrau wegen 
Theilnahme am Diebſtahl. Nur die Letztere war erſchienen, da⸗ 
gegen der angeklagte Ehemann vorſatzlich ausgeblieben gegen 
welchen in contumaciam verfahren wurde. Zufolge der Anklage 
hat der ꝛc. Wagenknecht 12 Garten Korn vom Dominial⸗Felde 
geſtohlen, die bei der Hausſuchung aufgefunden worden, und den 
revidirenden Gensd armen geſchimpft. Die erſchlenene Ehefrau 
beftritt jegliche Theilmadıne am Diebſtahl. Die frühern Verhand⸗ 
lungen wurden vorgeleſen, 5 Zeugen abgehört und nach ſeſtgeſtell⸗ 
ter Ueberführung beantragte der Königl. Staats⸗Anwalt: gegen 
den ıc. Wagenknecht das Schuldig um fo mehr auszusprechen, als 
derſelde ſchon früher beſtraft, und gegen denſelben eine Kmonatl. 
Gefängnißſtrafe, Verluſt der Ehrenrechte auf 1 Jahr, Stellung 
unter Polizei⸗Aufſicht auf eben ſo lange, ſowie die Koſtentragung 

u erkennen; dagegen deſſen Ehefrau von Strafe freizuſprechen. 
Der Gerichtshof verurtheilte den ꝛc. Wagenknecht nach dem geſtell⸗ 
ten Antrage und fprad) die Ehefrau von der Anklage frei. . 

3. Die unverehel. Johanne Chriſtiane Menz aus Flachenſeiffen, 
Krris Löwenberg, 17 Jahre alt, wurde vorgerufen; ſie iſt wegen 
eines einfachen Diebſtahls angeklagt, und hat zufolge der Anklage 
an ihrer frühern Dieuſtherrſchaft zu Berbisdorf einen Gelddiebſtaßl 
von Artl. 15 fgr. verübt. Sie bekannte ſich für ſchuldig und wurde 
auf Antrag des Kgl. Staatsanwalts zu einem Monat Gefängniß, 
Verluſt der Ehrenrechte durch 1 Jahr, Stellung unter 5 
Aufficht auf eben fo lauge, und zur Koftentragung durch den Ge⸗ 
richtshof verurtheilt. 

4. Es erſchienen die Knechte Johann Gottlieb Brendel aus 
Steine bei Friedeberg a. Q. und Johann Gottlieb Müller aus 
Schreiberhau, welche wegen wiederholter Unterſchlagung angeklagt 
find. Beide haben in Neu-Kemnitz gedient, ihrem Brodtherrn 
Hafer und Getreide entwandt, und behaupteten: den Hafer an die 
Pferde verfuttert, das Getreide aber verkauft zu haben „geſtanden 
fie zu. Jeder derſelben wurde auf Antrag des Königl. Staats⸗ 
anwalts durch den Gerichtshof wegen wiederholter Unterſchlagung 
zu einem Monat Gefängniß, Verluſt der Ghrenrechte auf 1 Jahr 
und zur Koftentragung verurtheilt. 

5. Der Schmied Carl Otto aus Boberſtein, Kreis Schönau, 
erſchien; er iſt angeklagt, bei einem hieſigen Klemptnermſtr. einen 
Schlüſſel geſtohlen zu haben, welcher ihm auf hieſigem Markte 
wieder abgenommen worden. Der Angeklagte gab zwar die Schlüſ⸗ 
felentwendung zu, behauptete aber, daß ihm bei dem Zumachen 
der betreffenden Thüre der Schlüſſel in der Hand hängen geblieben. 
Der Rechtsanwalt Aſchenborn ſtand dem Angeklagten als Ber⸗ 
theidiger zur Seite, dach wurde der Letztere auf Antrag des Könial. 
Staats⸗Anwalts zu einer Woche Gefängniß und der Kostentragung 
verurtheilt. - 
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6. Vorgerufen wurden: der Niemergeſell Alwin Baumann 
aus Görlitz, und der Schornſteinfegergeſell Carl Eduard Hel m⸗ 
ihrodt von dort, fie find wegen Vagabondirens und Bettelns 
angeklagt, und wegen gleichen Vergehens ſchon mehrfach beſtraft. 
Sie bekannten ſich Beide für ſchuldig und Jeder derſelben wurde 
auf Antrag zu 3 Wochen Gefangniß und nachheriger Unterbrin⸗ 
gung in einer Corrections-Anſtalt verurtheilt. 

7. Der Tagelöhner Johann Benjamin Kahl aus Kunnersdorf 
und der Lohnfutſcher Ernſt Rülfe von hier, erſchienen vor den 
Schranken. Erſterer iſt wegen Diebſtahl, Letzlerer aber der Heh⸗ 
lerei angeklagt. dc. Kahl, welcher bereits ſchon zweimal beſtraft 
worden, hät feinem Dienſtherrn Heu in Gebünden entwandt und 
einzeln an den ꝛc. Nülfe, jedoch zu den üblichen Koſtenpreiſen, ver⸗ 
ſauft. Erſterer räumte den Diebſtahl ein, doch beſtritt Letzterer 
die Hehlerei, und behauptete den unredlichen Erwerb des gekauften 
Heues, was er zum gewöhnlichen Koſtenbetrage bezahlt, nicht 
gekannt zu haben. Der Königl. Staatsanwalt führte die Anklage 
aus und beantragte: den sc Kahl mit zwei Jahren Zuchthaus und 
Stellung unter Polizei⸗Aufſicht auf eben ſo lange, nach abgebüßter 
Strafe, und den ꝛc. Rülke mit 2 Monat Gefangniß, Verluſt der 
Ehrenrechte auf 1 Jahr und Stellung unter Polizei⸗Aufſicht auf 
gleiche Dauer zu beſtrafen und Beiden die Koſten zur Laſt zu legen. 
de. Rülke wurde durch den Königl. Appellations⸗Gerichts⸗Meferen⸗ 
darius v. Haugwitz vertgeidigt, welcher zu beweiſen verſuchte, daß 
ſich ſein Client der Hehlerei nicht ſchuldig gemacht, und deſſen 
Freiſprechung beantragte. Nach dem publizirten Erkenntniß wurde 
Seitens des Gerichtshofes der ze. Kahl nach dem geſtellten Antrage 
des ſtönigl. Staats⸗Anwalts verurtheilt, der sc. Rülke aber von 
der Anklage freigeſprochen. 

8. Der ſchon mehrfach beſtrafte Tagelöhner Ernſt Gottlieb Beer 
aus Erdmannsderf erſchien heute wiederum ver den Schranken, 
vor welchen er [hen am 22. April c. ſtand. (Siehe No. 45 des 
Boten, wo deſſen Vergehen beſchrieben und der Strafantrag des 
Königl. Staatsanwaltes enthalten if.) Der Urtheilsſpruch des 
Gerichtshofes wurde damals vertagt, weil der Angeklagte noch 
Entlaſtungszeugen vorbringen wollte. Heute beſtritt er die An⸗ 
Hage wiederum; es traten 4 Entlaſtungszeugen auf, aber lauter 
aannnen und nahe Verwandte des sc. Beer, welche nur 
inform, eaus. gehört wurden. Der Königliche Staats-Anwalt 
enthielt ſich jeder anderweitigen Ausführung der Anklageſchrift, 
bezog ſich auf die vom 22. April c., worauf der Gerichtshof nach 
geſchehener Berathung den ꝛc. Beer zu 4 Monat Gefängniß, einer 
Geldbuße von 100 rtl., welcher 2 Monat Gefängniß zu ſubſtitui⸗ 
ren, zum Verluſte der Ehrenrechte auf 1 Jahr, Stellung unter 
Polizei⸗Aufſicht nach verbüßter Strafe auf eben fo lange, und zur 
Koſtentragung verurtheilte. 6 

9. Der Handlungsdiener Friedrich Warm aus Schmiedeberg 
und die verehelichte Adolph, Louiſe geborne Schneider, aus 
Buchwald, wurden vorgerufen. Erſterer iſt wegen Unterſchlagung 
und die Letztere wegen Hehlerei angeklagt. Erſterer hat in einer 
Handlung zu Schmiedeberg Geld und Waaren bei Seite geſchafft 
und zum Theil an die ꝛc. Adolph verſchenkt, welche die unredliche 
Erwerbungs⸗Art der Geſchenke gewußt. Nach erfolgtem Zuge⸗ 
ſtandniß und Abhörung des Dammififaten plaidirte der Königliche 
Staats- Anwalt und beantragte, den Angeklagten Warm mit 


Monat Gefängniß und dem Verluſt der Ehrenrechte auf 1 Jahr 


der Glenn, gegen die Letztere aber 8 Monat Gefangniß, Verluſt 
1 bb mechle auf 1 Jahr und Stellung unter Polizei⸗Aufſicht 
8 8 1 10 lange Dauer zu erkennen und Beiden die Koſten zur 
6.2 a0 f Gm Der Gerichtshof verurtheilte die ꝛc. Adolph zu 
29 00 Stadtsee 1 geſtellten Anträgen des 
K a is. Endlich erſchien 
10. der gen Benjamin Thomann von hier, 
welcher wegen vorſatzlicher Unterſchlagung, vorſatzlicher rechts⸗ 
wirriger Beſchaͤdigung fremden Eigenthums, und vorſatzlich er 
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Mißhandlung eines Menfchen, angeklagt if. Zufelg ger von 
„Uageſchrift hat ꝛc. Thomann einen großen Jagdhund, u und bie 
dem Beſitzer mit 21 rtl. bezahlt worden, aufgefangen piz⸗ Berge 
Abſicht gehabt, denſelben auf dem ſogenannten Gan. One 
hierſeloſt, des Abends hald 10 Uhr, tert zu ſchlagen. gehört, 
gehende Perſonen haben das laute Geſchrei 
die ſofort, das Vergehen ahnend, ſich auf den Berg begabe n Mann 
dieſer Perſonen hat, obſchon es dunkel geweſen, gleich einen a im 
gefehen, der ſich mit dem klagenden Hunde beſchaflige e 
Augenblicke, als er den Ankommenden gewahrte, den ha 150 
Hund zurücklaſſend, ausriß, von dem Herbeigekommenen it Hi 
und nach kräftiger Gegenwehr, doch überwältigt und mi 8 
eines noch hinzugekommenen jungen Mannes feſtgenommen Letzten 
Denjenigen, welcher den Thomann zuerſt verfolgt, hat der 5 

vermittelſt eines Stockes am Kopfe beſchädigt, ihm ſoganer⸗ 
Wunde beigebracht. Der ie. Thomann wurde nach feine! 
wältigung und auf ſein Verlangen mit nothwendigerweiſe 
wandler Gewalt bis zu ſeiner Wohnung gebracht und 
erkannt. Der Angeklagte beſtritt das erzählte Faktum; 2 A 
5 Zeugen abgehört und 2 derſelben erkannten den 2- 
mit Beſtimmtheit als denjenigen, den fie auf der Flucht 


aus und beantragte: den ꝛc Thomann mit 8 Monst Geht 


beſtrafen, ihm die Ehrenrechte auf 1 Jahr abzuſprechen de 
Koſten zur Laſt zu legen. Der Gerichtshof verurtheilte . 


Thomann zu 3 Monat Gefängniß, ſonſt nach dem Antrag 


Familien - Angelegenheiten. 


n Ne. 


Todesfall⸗ Anzeigen. ihrem 
3097. Nach fünfmonatlicher Krankheit ſtarb in wind⸗ 
45ſten Lebensjahre heut früh 6 Uhr an Luſtröbrenſch pen 
ſucht, zum größeſten Schmerze für mich und un ere ine / 
Töchter, meine brave, theure Frau Louiſe Wilhelm 
geb. Broffelt. Drei Söhne find der ſich für Ne genen 
fernden Mutter vorangegangen. Verlaſſen mit I 
Kindern bitte ich die vielen Freunde der geliebten 1 
unſerm tiefen Leide eine ſtille Theilnahme weihen 8853. 
Giersdorf, Kr. Löwenberg, den 17. Juni 1883. * 
Karl G. Schindler, Kauf: und Handels man 


Dore? 


am Nervenſchlage, in einem Alter von 
11 Monaten und 24 Tagen. Dies zeigen entfern 
Freunden, unter der Bitte um ſtille Dhelnahme, 
gebenſt an 

Langenau, den 18. Juni 1833. 
die Hinterbliebe 


nen. 


des Hundes iner 


Ane 
3081. Das am 19. d. M., früh 8% Uhr erfolgte” 155 
Dahinſcheiden meiner geliebten Gattin Karoline, m, 


Geisler, beehre ich mich entfernten ee anzuzei⸗ 


kannten, um ſtille Theilnahme bittend, ergeben! 


gen. Weder Petzi, Brauermeiſter. 


091 


Nach Todes Anzeige. 


5 i 0 
um 2% Uhr Atlichen ſchweren Leiden vollendete heute früh 
aukbeit ſein zu ſchbnee Sohn Paul an einer Lungen: 
Hoff. 6 1 8 
Se Alter von 7 5 Hoffnungen berechtigendes Leben, 
’ 


d Jahren und 2 Mondten. 
en 16. Juni 1853, 0 
Lehrer Fr. Biſchoff. 


a. nach . ; NZ 2 
% ein ch Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe am 21. Mai 


e 1 
deſſorbenen guter von 34 Jahren, 7 Monaten u. 28 Tagen 
chullehrer, Gerichtsſchreiber u. Schiedsmann 


ern Eruſt Wehner 


z u 8 
Niemberg bei Goldberg. 


In * 
f Fagechmerz verſunken ſeufzt unſre Seele: Ach! 
1 treuer weinend ruft unſer Herz Dir nach: 
Saft früh Lehrer, Gatte und Vater 
ß 9 vollendet den Lauf des Lebens. 
0 


Treu 1185 die Liebe, mit der Du uns geliebt; 
Der Schr dein Wirken, davon jetzt Zeugniß giebt 
Die Tu hier, die Klage, daß Deine Tage, 
hs Mer lebteſt, ſo früh geendet. 

Wir woihnubezahren der Gottheit heil'gen Rath 
Und in den ebren, die Dich gegeben hat, 
Im Segen Himmel jetzt aufgenommen. 

egen bleibe uns Dein Gedächtniß! 


Die Hinterbliebenen. 


u en den Anforderungen des 
Handels uu Au entſprechen, die Fntereſſen der Induſtrie, des 
8 8 


rüber 
adet ihren Hauptzweck aus dem Auge zu 
dritte Quartal 5 Erneuerung des Abonnements auf das 
7 reslauer Zeſtuß b de 1853 hiermit ergebenſt ein. — 
daß ſie jedem Anſpruche af ſich jetzt mit Recht rühmen, 
Rüge und keiner ihrer Rene zeitungsleſenden Publikums 
A nacfche, während keen 4 ee des 
er beſondern Bea den große Verbreitung fie zu⸗ 
e \ E Hung für Inſerate beſtens eims 
om 1. Juli ab wird die Zeit 8 
Neal, Der vierteljährliche Abonnent, neuen l 4 
hie, 2 Mihle,, außerhalb im ganzen yaupifigen Skate 


NY, Sgr. Breslau, im n Staate 


Graſz, Barth & Comp. 
(M. Barth). 


Verleger der Breslauer Zeitung. 


. 


Wohlthäti gkeit. 

Für Krabſchuͤtz ꝛc. find ferner bei mir eingegangen: 3 

Von R. W. in Hirſchberg 10 ſgr. — Vom Faͤrbermeiſter 
Scholz in Lomnitz 5 far. — Von u. durch Hrn. P, Dehmel 
in Keſſelsdorf 3 rtl. — Von und durch Hrn. Ingroſſator 
Braun in Goldberg rtl. 10 for — Von N. N. aus Langenau 
5 fgr. — Von Meiſter G. und Frau in Buchwald 15 far. 
Durch Hrn. P. Barchwitz in Oelſe dei Freiburg, geſammelt 
vom Gerichtsſcholzen Schneider in Oelſe U rtl. 6 ſgr., geſam⸗ 
melt bei der Hochzeit des Freiguts⸗Beſitzers Emrich daſelt ſt 
Urtl. 2fgr. Cpf., aus der Kaffe eines freundſchaftlichen Ver⸗ 
eins daſelbſt I rel. 16 ſgr. 6 pf. — Durch Sen. Pastor prim. 
Baumert in Löwenberg 2 rtl. 20 far., und zwar: I) Von 
einer Invaliden⸗Frau H. 20 ſgr. für die Kirche und 10 for. 
für den Prediger, 2) Ars einem Damenkränzchen der Frau 
M. 10 far. für die Kirche, und 10 ſgr. für den Prediger. 
3) Von Hrn. P. Baumert 1 rtl. für den Hrn. Amtsdruder. 
Zuſammen 12 rtl. Zuvor 265 rtl. Dis jetzt 277 rtl. 

Erdmannsdorf. Roth. 


r 
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3086. Die S chneider⸗Innung zu Friedeb erg a. O. 
hoͤlt ihr Haupt ⸗ Quartal Montags nach Iohanni, 
den 27. Junf, und erſucht ihre Herren Kollegen, ſich Mittag 


"bald 1 Uhr bei ihrem Vorſteher Wurch einzufinden. 


Der Vorſtand. 


Amtliche und Privat - Anzeigen. 
3111. Bekanntmachung, 
die Ernteferien betreffend. ) 
Die Ernteferien nehmen bei hieſigem Kreis: Gericht mit 
Inbegriff der beiden Gerichts-Commiſſionen zu Schmiede⸗ 
berg und Hermsdorf u. K. am 21. Juli c. den Anfang und 
dauern bis zum 1. September cr. Wahrend derſelden ruht 
der Betrieb aller nicht ſchleunſgen Sachen. Welche als 
ſchleunſge Sachen anzuſehen find, beſtimmt der §. 3 der 
Ferien- Ordnung vom 16. April 1850, die Porthejen und 
Herrn Rechts Anwälte werden daher aufgefordert ihre An» 
träge auf dieſe letzteren Angelegenheiten zu beſchränken. 
Schleunige Seſuche müffen ols ſolche begründet und als 
„Ferien⸗Sache“ bezeichnet werden. Gehen andere Geſuche 
ein, fo werden fie zwar praͤſentirt und in das Journal ein- 
getragen, das Gericht iſt jedoch nicht verpflichtet, dieſelden 
während der Ferien zu erledigen. 
Hirſchberg den 16. Juni 1853. g 8 
Königl. Kreis ⸗ Gericht. 
3108. Klötzer⸗ Verkauf. 
Wir machen dekannt, daß f , l 
Dienſtag den 5. Juli c., Vormittags von 9 Uhr 
ab, in der ſtädtiſchen Viehweide circa 600 Stuͤck ſchoͤne und 
ſtarke fichtene und kieferne Klöger meiftbietend verkauft wer⸗ 
den ſollen. * \ \ 
Markliſſa den 14. Juni 1853. 1 
Der Mogiftrat. 


3087. Offner Adjnvanten: Poften 
Bei hieſiger evangeliſcher Schule wird mit Ende Juli c. 
der Hälfslehrer Pe en vacant. 
Qualificirte Bewerter haben ihre Zeugriſſe bis zum 1. 
Juli c. bei unſerm Herrn Buͤrgermeiſter Demuth einzureichen. 
Friedeberg den 11. Juni 1853. ar 
Der Gemeinderath. 15787 


* 


* 


— 720 — 


3807. Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Gutsbeſitzer Friedrich peldig g’hörige Bleiche 
und Walke No. 107 zu Voigtsdorf, gerichtlich adgefchägt 
auf 5 1500 Thlr. N 
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 10 9 

am 17. September 1853, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die unbekannten Neal: Prätendenten werden aufgefordert 
ſich zur Vermeidung der Praͤkluſion fpäteftens in dieſem 
Termine zu melden. N 

Hirſchberg den 10. Mai 1853. . 

Königliches Kreis Gericht. J. Abtheilung. 


703. Nothwendiger Verkauf. 
Kreis- Gerichts Kommiſſion zu Hermsdorf u. K. 
Die dem Julius Auguſt Richard Breith gehoͤrige Auen⸗ 
häuslerſtelle nebft Aecker und Wieſen 


N r. 44 
zu Agnetendorf, abgeſchaͤtzt auf 
1260 Rthlr. 5 
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol Si 
am 5. Auguſt 1853, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


3123. Nothwendiger Verkauf. , 
Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation zu Bolkenbain. 
Die Freiſtelle No. 3. des Hypothekenbuches von Ober⸗ 
Kunzendorf, abgeſchaͤtzt auf 244 Thlr. 20 Sgr., zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſo 
am 29. September 1853, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Bolkenhain den 8. Juni 1853, 


3131 


und Bedingungen, in der 


George. 


Auktion. 


Hierdurch mache die ergebene Anzeige, daß ich kommen⸗ 
den Dlenſtag, als den 28. Juni, circa 500 Brettkloötzer 
meiſtbietend gegen gleich banre Bezahlung verfteigern laſſe. 
Selbe lagern auf dem Reſtgut der Tſchiſchdorfer Scholtiſei, 
ſogenannken „Strauchwieſe“. Kaufluſtige werden hiermit 
9% ergebenſt eingeladen. 

ebenthal, den 20. Juni 1853. 
Johann A 


uton Sommer. 


Zu verpachten. 

Das Gaſthaus zur Wilhelmshöhe ganz 
in der Nähe der Bäder, enthaltend 10 möblirte 
Zimmer, Billard ꝛc. iſt ſofort zu verpachten und 

am 1. Juli c. zu übernehmen. Cautionsfäh'ge 
ſolide Pächter, welche ſich perſönlich melden, 
erfahren das Nähere durch 
Bruchmann im HHoötel de Prusse. 
Warmbrunn den 20. Juni 1853. 3093. 


3086. Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der fauren Kirſchen dee dom. Thie⸗ 
mendorf, 9200 Lauban, ift ein Licitations⸗Termin auf den 
& Sul 1 rer 5 3 Uhr, in der Paas 9 

m raumt, wozu Pachtluſtige hiermi 
eingeladen werden. Wein Pachtlastige d 


it a 259 5 85 Er Q * 

iſt das Haus Nro. 259 zu Frie „Dee e 
Aab einen lichten Verkaufsladen, 4 Bunde geln Ge. 
mern, einen lichten geräumigen Waͤſchboden, ein pre 
wölbe, eine Holz⸗Remiſe, wo auch Stallung fi eigne | 
angebracht werden kann. — Der Verkaufs Laden, 42 Fuch“ 
zu jedem Handelsgeſchäft. Es iſt feit 16 Jah f Kar 
und Schnittwaaren⸗Geſchäft darin mit Erfolg BP da 
14 7 und kann 3 1 0 bei N 

bernommen werden Das ere iſt zu er er · 
Tuchfabrikant F. W. Sſchentſchere 


Pachtgeſuch. ALM 
3080. Eine frequente Gaſtwirhſchaft oder Bari 
a, pachten geſucht. Von wem? ſagt die 
es 


Daſſelb x 


oten. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 9 
3098. Bekanntmachung. ae 
Bon den heute verloofeten Gewinnen find Die na 
bezeichneten noch nicht abgeholt: 
Nro. 623 ein ſchwarzſcheckiger Ochs, 
666 eine fahlrothe Kuh, x 
1545 eine Buttermafchine, 
1548 ein brauner Wallach, lle, 
1505 ein böhmifcher Pflug mit Geſte 
1596 ein Rapsjäter mit Beſchleicher, 
2408 ein brauner Hengft. 
2586 eine rothe Kuh mit Blaͤſſe, 
2787 eine rothſcheckige Kuh, 
3602 zwei Krimmer⸗Eggen, 
5149 eine Buttermaſchine, 
5813 eine Fuchs: Stute, 
6143 eine Raps» Säiemafchine, 
= 6430 ein ſchwarzgefleckter Ochs, M 
= 7551 ein brauner Wallach. 4 vorſtehe 
Die Loos⸗Inhaber werden aufgefordert, ſich die v 
den Gewinne, und zwar: gene" 
u., die Pferde beim Vorwerksbeſitzer Herrn Ro 0 
zum Trimmen bei Goldberg, jede 
b., das Nindvieh beim Vorwerksbeſitzer Herrn R 
Goldberg und iter he 
c., die Maſchinen⸗ und Adergeräthe beim Poſtha 
Reſſel zu Goldberg 
binnen 14 Tagen abzuholen, 
Goldberg, den * ſt 0 
e r vr ink“ 
des landwirthſchaftlichen Be g 
Genn doß 
8 Es iſt zu meiner Kenntniß gelange ne 2 
2 mehrfach Leute l Weiſe unter meine wage 
el 


teinmeg: Arbeiten überne, 


vw u unn u u u u 


and 


- mich mit ihren . beehren wollen, 
eine Werkſtatt iſt berem 

20 Jahren im Gange und ſeit 6 Jahren unter ung / 
Leitung. — Gleichzeitig aber nehme ich Veran 2 
ach 4 


ſchlagenden Arbeiten bereit. 3074. 3 
um 17. Juni 1853. tümber 3 
2 Der Steinmetz u. Bildhauer e 
3 in Süffenbach bei vähn, fub IF nur 


zus. 
im J 
walt 

9 
Pifeg g 
euhhastere 
Meifter E 292 


D 


Pen Bauergutsbeſitzer Scholz. Gaͤrtner Rücker. 
elſchaͤden⸗Verſicherungs-Geſellſchaft 


299g, 


8 


b 


e 
ihr 
dem Bean Schäden, 


ſchla 
treit Na 


35 


115 von 
852 neu er 

es, iſt in Ban 
Nals ein fo 

errn Eggelin 
fo verſpaͤt 
des O 
fällen 
ling 
chu! unnersdo 


rstichtet. 


nur überall zu empfehlen vermögen. 


andun 


gewirkt, genuͤgend geworden. 


& rf im Juni 1853. 


2 U ſch „ M i U 
Gerichtsgef . lass 
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0 b Empfehlung. 
em Glockengießer u. Spritzenbaumſtr. Hrn. Eggeling zu Hirſchberg, der 
ute Feuerſpritze, mit zwei Cylindern, einem 
auf ihre Kraft, verbunden mit der Leichtigkeit ihrer Bewegung, überhaupt deren ganze Con⸗ 
gelungenes Werk zu erachten, daß wir mit Ruͤckſicht auch in Betreff der Billigkeit des Erwerbs⸗ 


6 
Gerichtsgeſchworner. Gerichtsgeſchworner. 


der Gemeinde Cunnersdorf 
Windkeſſel und Vorrichtung zur Anlegung des 


stete Anerkennung beruht lediglich nur darauf, weil wir uns erſt genau von der wirklich praktiſchen 
bjects Ueberzeugung verſchaffen wollten; ſolche iſt uns jetzt, nachdem die Spritze bei mehreren 
ewi v Weshalb wir auch nicht verabfäumen wollen, Herrn Spritzendau⸗ 
die ihm gebührende weitere Empfehlung hiermit zu zollen. 

Die Ortsgerichte. 


ägold, Schreiber, 


Scholz, 
Gerichtsgeſchworner. Gerichtsſchreiber. 


Die Gemeinde ⸗Deputirten. 


Die Thuͤringiſche Hag 
8 zu 


ieh ihre 
Et überall Anerkennung geworden iſt. 

n der gelt ae dis incluſive zu J herab 
Die Proſpect, 
0 leſes Inſtſtut 
Ac, nt fehlend 
Hirſchberg den 11. Juni 1833. 

N Brille zur Schlefifchen Zeitung ſucht 


1, 8 ayerbauf en, Privat⸗Zeichnenlehrer. 
NETTER EC, 
2 
Die C. NIIT - 
Märki onvertirung der Nie derſchleſiſch— 
Date: ſchen 4½ % Prioritäts-Obli- 
Fan Serie I, II und III in dergleichen 
beſorgt Abraham Schleſinger 


5103. in Hirſchberg. 
um dem 8 ür Zahnkranke. 


kranken nachzu 
Badezeit meinen Aufen 
egen und empfehle mi 
6 benng in Warmbrun 


Nh. In 
nerſtag des 
ſchwarzen Adler zu ſprechen. 
3090 € 
ame dem Seiler 


fa 

ken rege move Wunſche mehrerer Zahn⸗ 
10 ude ich mich veranlaßt, während der 

dalt nach Warmbrunn zu vers 

zur gefälligen Beachtung. Meine 


n iſt beim Muſikdirigenten Herrn 


Hirſchberg bin ; 
ch jeden Montag und Don: 
Morgene rene ür dis Nachmittags 3 Uhr im 


Neubaur, prakt. Zahn⸗ Arzt. 
U eif 1 Kit - r ien 
meiſter olaus pierfelbſt angethaue 
22110 ul nehme ich in Folge ſchledsamtlichen 


Sönau, den 9, Juni 1853. Kretſchmer, Seilermſtt. 


ger. 


mit einem Grundkapital von 100,000 Thaler, 
vorzuͤgliche Einrichtung den Theilnehmern gegen mäßige Prämien die gröoͤ 


Häusler Ruger. 


èimar, 


ßte Sicherheit, weshalb 
nach den liberalſten Grundfägen vergütet werden, find feit 


ſtets für voll und weit früher bezahlt worden, als dies ftatutengemäß zu geſchehen brauchte. 
welcher das Weitere beſagt, iſt gratis zu haben. 

dem achtbaren landwirthſchaftlichen Publikum zur Verſicherung von Feldfrüchten gegen Hagel⸗ 
iſt zur Ertheilung jeder gewuͤnſchten Auskunft und Aufnahme von Verſicherungsanträgen gern 


Robert Friebe. 


3083. Ich Unterzeichneter habe den Bauerguts⸗Beſitzer Le⸗ 
berecht Engmann im Gaſthofe zur Burg in Greiffenberg 
mit unuͤberlegten Worten ohne Urſache beleidigt. Durch 
ſchiedsamtliche Einigung bereue ich dieſe Handlungsweiſe, 
bitte es dem c. Eng mann öffentli ab, warne vor Weis 
terverbreitung und erkläre den Beleidigten fuͤr einen ganz 
rechtlichen Mann. Gottfr. Toͤpler, Gartner. 
Gr. Stoͤckicht bei Greiffenberg den 13. Juni 1853, 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
3041. Meine ſub No. 29 zu Voigtsdorf bei Schömberg, an 
der Straße nach Böhmen belegene Waſſer mühle, mit 
einem Mahlgange und Bäderei, nach der Lage zum Ge⸗ 
ſchaͤft gut geeignet, 2 Stuben, Alkove, Stallung für 2 Kühe 
und I Pferd enthaltend, nebſt angebauter Scheuer und daran 
ſtoßenden ſchoͤnen Graſegarten, welcher für 2 Kühe Futterung 
gewährt, beahfichtige ich Veranderungshalber für den Preis 
von 2,200 Thlr. mit 1200 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. 
Kaufluſtige wollen ſich gefälligſt an mich ſelbſt wenden. 
Hyronimus Elsner. 
Voigtsdorf bei Schömberg den 12. Juni 1853. 


Zaun freiwilligen Verkauf 
meiner zwei Papiermühlen, von denen die eine 
mit einem Mehl Mahlgange verſehen iſt, was für 
hinlänglich ausreichende Waſſerkraft den beſten Beweis 
liefert, ſetze ich hiermit den 

ſten Juli a. c. 
als Bietungstermin feſt und lade zum Beſuch deſſelben und 
Abgabe der reſp. Gebote ergebenſt ein. Wenn es gewünſcht 
werden ſollte, ſo kann auch ſchon vor dieſem Termine der 


b loſſen werden. 
. ease Nn 16, Ianf 1853, Ko ch 


% 


Verkauf einer Gaſtwirthſchaft. 


3043. Eine frequente Gaſtwirthſchaft, wobei ein Geſell⸗ 
ſchafts⸗ Garten beſiadlich iſt und wozu circa 15 Morgen 
Ackerland und Wieſe gehören, an einer belebten Chauſſee 
elegen, an einem von Reſſenden wegen der ausgezeichneten 
Kernſicht viel hefuchten Orte im ſchleſiſchen Gebirge, nur 
eine Viertelmeile von der Kreisſtadt entfernt, iſt tald zu 
verkaufen. — Näheres erfährt man auf frankirte Briefe bei 
dem Buchdrucker Ulbria in Volkenhain. 


3109 Zu verkaufen. 
Ich bin willens meinen ſub Nr. 133 zu Straupitz, % Stunde 
von Hirſchberg gelegenen kleinen Garten mit der Ernte aus 
freier Hand zu verkaufen und kann deshalb täglich in Augen⸗ 
ſchein genommen werden. Verw. Geißler. 


3102. Gaſthof⸗ Verkauf. 

Krankheitshalber ſteht in einer Bebirgsſtadt ein Gaſthof 
baldigſt zum Verkauf; derſelbe hat eine der beſten Lagen, 
mitten in der Stadt, dicht neben 2 Kirchen, und an der 
Chauſſee die von Hirſchberg über Landeshut nach Walden⸗ 
burg führt. Es gehören dazu 5 Morgen Ackerland I. Klaffe, 
1 Morgen Wieſewachs, eine faſt noch neue Scherer. Der 
Gaſthof enthalt ein Gaſtzimmer, 2 Fremdenzimmer, 2 Keller, 
einen Gaſtſtall, einen Kuhſtall und vielen Bodengelaß. 
Näheres beſagt die Expedition des Boten. 


a, Gaſthof⸗Verkauf. 


Ein guter maſſiver Gerichtskretſcham mit der Erb⸗ 
ſcholtiſei, in einem großen Dorfe, nahe einer Stadt im Kreiſe 
Luͤben gelegen, iſt mit Acker, Gärten, Scheune und Stal⸗ 
lung Veraͤnderungshalver für einen mäßigen Preis bald zu 
verkaufen. Das Nähere erfährt man bei W. Krug in 


722 


; ; Gattungen 
3020. Strick Baumwolle in allen Farten und wir 
auch die beliebte amerikaniſche, Hanf: und Seanbuneeitken 
Auſtoß⸗Schnuren, Fiſchbein, Seide urd alle Sorte 


empfiehlt die Handlung A. Sy ehr. 


(Apotheker 1. Klaſſe zu Berlin) * 
- BALSAMISCHE ERDNUSS -O e 
Diefe nach den neueſten chemiſchen Erſabrrngelei wei, 
und all den verſchiedenen Cocos⸗Seifen 1. Seife 
tem vorzuziehende dalſamiſche Erdunß⸗Haßnend 
wirkt hoͤch ſtwohlthatig, erweichend, verſch Hände 
und erfriſchend auf die Haut des Geſichts und der & mit 


und iſt daher ganz befonders Damen und Kindern spe 
zartem Teint, ſowie auch allen Denjenigen, welche fe urd 
und gelbe Haut haben, als das neueſte, mile n. 
vorzüglichſte tagliche Waſchmittel zu enpfeg Sgr. 
In Hirschberg a Stück mit cebr.⸗ Auw. © mie in 
allein zu haben bei Carl Wm. George, fo d- 
Bolkenhain: Carl Jeutſch; Bunzlau: Apethetecz 1. 
Wolf; Frankenſtein: A. Seiffert; Freiburg! g., 3 
Leupold; Freiſtadt: Otto Siegel; Glatz! gun 
Held; Glogau: A. Meyer; Goldberg: G. J. 
ther; Greiffenberg: G L. Exner; Janet 
Schreiber; Laubau: Robert Ollendorff; Lie ach: 
H. Kubig; üben: J. G. Groffer; Neichen nit 
J. C. Schindler; Sagan: F. W Franke; Schwer vu 


F. Maibach; Sprotfan: Guſt. Krummnauz 43, 
brunn: Ludw. Otto Ganzert. 21 
3110. Ein Miſtbeet⸗Feuſter, gur 


4 Fuß breit und 12 Fuß lang, fo wie eine Parthie 
Roſenau zu Hirſchbera. ER pe 


Malmit bei Lüder: ——— 
3099. In einem der belebteſten Fabrik⸗Orte des Gebirges 
iſt eine Eigarren⸗ und Tabacks⸗Fabrik, die einzige am Orte, 
ſehr huͤbſch an der Straße gelegen, Kamilienverhältniffen 
halber zu verkaufen. Diefelde kann ſofort übernommen 
werden. Zahlungsfaͤhige Kaͤufer haben ſich deshalb unter der 
Adreſſe „A. Z. poste restante Tannhausen franco“ zu melden. 


3082 Alle Sorten Nägel empfichlt in großer Auswahl zu 
den moͤglichſt billigften Preiſen: 
Hugo Gohl, 
. VNagdiſchwied in Bolkenbain. 
3121. Ein im brauchbaren Zuſtande ſich befindender zwei⸗ 
ſpänniger breitſpuriger, mit eiſernen Axen verſehener Foſſig⸗ 
Wogen, ſowie zwei Spazierwagen find fofort zu verkaufen. 
Mo? ift in der Exped. des Boten zu erfahren. 
3049. Ein Repoſitorium, nebſt Ladentiſch, in ein 
Specerei⸗Gewoͤlde paſſend, ſteht billig zu verkaufen bei 
Jauer Carl Weiß, Volkenhainer Straße. 
zor. Preßbefen⸗Anzeige. 
urch ſehr haltbare gute Hefe, und Beziehung per 
Poſt in kleinen Quantitäten, bin ich im Stande, ſelbſt 
etzt bei heißer Witterung, die Herren Bäder der Um⸗ 
gegend auf's beſte zu verſorgen, und ſind Montag, 
ie und Sonnabend immer friſche Hefen bei unr 
zu haben. Um gütige Abnahme bittet | 


„ „ „ A. Spehr, 
Vis a vis dem Kong. Kreis⸗Gericht. 4 


oe — 1 
arom. med. 19 5 
. ter: Seife 
treffliches Mittel, die Haut zu ftärfen und geſund Heute 
halten. Sie iſt anerkannt das Beſte, was in dieſem ſicht 
geliefert werden kann, ſowohl in mediziniſcher 
gegen Sommerſproſſen, Hitzdlattern, Schu an 
u. andere Boutunreinheiten, als 116 zur 
I für die Toilette, indem deren we 
Verſchönerung u. Verbeſſerung des dite 
weſentlich beiträgt. — Dr, Borch ar pen 
E Kräuter⸗Seife wird in, mit nebenſte ge, 
dem Stempel verfiegelten Original-Packetchen ? aft bel 
nach wie vor in Hirſchberg nur allein vertan 
J. G. Diettrichs We., fo wie auch in Dene, 
a. O. bei G. H. Goldmann, Bolkenhain ©. es C. 
Bunzlau Carl Baumann, Charlottenbrunn d g. 
Seyler, Frankenſtein C. Tſchorner, Greibutd ac, 
Krantz, Freiſtadt M. Sauermann, Glatz Joſeph theker 
Glogau Brettſchneider & Comp., Görlit, Apogerg 
Wm. Mitſcher, Goldderg Guſtav Pollack. Greißfen 9 
W. M. Trautmann, Haynau A. E. Fiſcher, Jan Rob. 
W. Schubert, Landshut Carl Hayn, Laube ng g. 
Ollendorf, Liegnitz F. Tilgner, Loͤwenberg I. ‚ne 
Eſchrich, Luͤben C. W. Thies jun., Neumarkt inderlich 
Neschen nc . Bird & Comp, 5 F. Wi Zaldk 
Reichenbach G. F. Kellner, Sagan Kutolfg Riedel 
Salzbrunn E. 12 Horand, Schmiedeberg 51 
Schweidnitz Ad. 


reiffenberg, Sprottau F. G. 
Steinau C. Zachler's fel. Wwe., 


Striegau 
Krauſe, Waldenburg C. G. Hammer * Sohn. 


—— 


* 


100. ; 
Höller; Eine fri 32 i 5 
enen Ar aaa ne Ziege iſt zu verkaufen in > 


— 


: Dr. Suin de U. 
eee. Zum de Boutemard’s 
2 „5 8 8282232222222 
8 


äcke R 2 25 
as... aromatische !i.icche: 
a i 8 
kann e Zahn-Pasta 0 > 
ee altung und Toilette mit Recht als 
Akte Jer onen werden, was nach dem jetzigen Stand- 
” on Alan leben Chemie zur Cultur und Con- 
"handen ist er Zähne und des Zahnfleisches 
301 dab 5 unterscheidet sich.die Zahn- Seife 
fü !Apulver ortheilhafteste von all’ den verschiedenen 
fel ir ſchbe; Tie alleinige Niederlage dieſes Artikels 
Gar Wwe. eng befindet ſich bei A. G. Diettrich s 
Valdmann, Zo ſowie auch in Beuthen a. H. bei ©. ©. 
namen, Gpoltenhain 6. Schubert. Bunzlau Sarl 
ein El charlottenbrunn H. E. Seyler, Franken⸗ 
ft; Sauerm mente, Freiburg W. Krantz, Freiſtadt 
Eoledder u. Con Glatz Joſeph Siegel, Glogau Brett⸗ 
m dderg Euspe, Goͤrlitz Apotheker Wilhm. Mitſcher, 
Lann, Hayn uſtav Pollack, Greiffenderg W. M. Traut⸗ 
ande she t Cu, u. E. Fiſcher, Jauer 5. W. Schubert, 

6 W T 


a Carl Hayn, Lauban Rob. Ollendorffi, Lieg⸗ 
Bie. Thich iet Ldwenberg J. C. 5. Eschrich, Lü ven 
Gch u. Com jun., Neumarkt E. J Nicolaus, Niesky 
G. F. p., Ohlau F. Winderlich, Reichenbach 
15 F. Borand Sagan Rudolph Balke, Salzorunn 
C. Greiffenden Schmiedeberg W. Riedel, Schweidnitz 
de Jachler g ele Sprottau F. G. Rümpler Steinau 
udurg Age Wwe., Striegau Rob. Kraufe, Wal: 
. Hammer u. Sohn. 2020. 


Tri e pe ee eee 
wo. Ser Senſen⸗Wetz⸗ Steine 
yenlefer Bordang, Stück 5 Sgr. 
deſchneten Sualiche Stein übertrifft vermöge feiner ausge⸗ 
10 gekommen es ͤͤhigkeit alle uebrigen bis jegt in den Hon- 
baftiſchen nen, und kann mit beftem Recht dem landwirth⸗ 
N ſederv, kaut empfohlen werden. 

2 St —— ui bei Abnahme von Original⸗Kiſten 
N "bberg, im Juni 1834 abwaͤrts angemeſſenen Rabatt. 


em: G. R. Seidelmann, Kirchſtraße. 
Vos. Kauf Ge ſ u ch. 
Filz. Altes Geſchirx⸗ginn, ſowie alte gute 


1 
n 
zu den Boche Heilt fortwährend jede beliebige Quantität 
Nen Trangott Weiß, 
—— z zu Herifchdorf an der Salzbrüͤcke. 
Mig. Ein 155 ase wen iet ben. 
dedſt den uͤbrigen Zubehör, 9s; beſtehend aus 5 Zimmern 


yferde nebſt Wagenraum gegebe auch Stallung fuͤr drei 


chaelis a t n werden kann, iſt von 
N n zu vermiethen. d 
ande Mo. 9 zueis Etage zu 4 Nähere darüber Tuch⸗ 
1. a 22 
J ., In meinem Haufe (äußere Schildaner Straße) Und 
Mida mit Küche ꝛc., parterre gelegen, gur 8 — 
8 8 uhrba ch. 
bein Eine Stube mit Alko ve iſt baldigſt ebe 
N Potzellainmaler Hugo Lohr, äußere Schild. Straße. 


Line dehntutſch⸗Wohrurg iſt zn vermiethen bei J. Rabitſch. 


— 
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3089. Die fämmtlichen Lokalitäten und Utenfilien in der 
ehemaligen Buchhandlung dahier, in meinem Hauſe am 
Markte ſub Neo. 60 gelegen, find ſofort zu vermiethen 


und find geeignet zu jedem auch umfaſſenden Handlungs⸗ 


geſchaͤfte. Loͤwenberg, den 16. Juni 1853. 
Der Apotheker Hoffmann ſenior. 
3.22. Miethgeſuch. 


Eine geſunde Wohnung von einer Stube mit geraͤumiger 
Alkove, oder zwei Stuben an einander, nebſt einer Kuͤche, 
Gelaß zum Holze, ſowie eine Kammer und Gewölbe, oder 
Keller, werden von einem ſtillen Miether ohne Familie zu 
Michaeli d J. zu beziehen geſucht, wo möglich in den Vor⸗ 
ſtädten Hirſchbergs. Das Nähere iſt zu erfahren in der 
Expedition des Boten. 


Perſonen finden Unterkommen. 

3117. Ein Amtmann 

und drei Wirthſchafts⸗Eleven können placirt werden 
Commiſſionaͤr G. Meyer. 


3088. Die Adjuvanten⸗Stelle in Zeisdorf iſt erledigt. 
Anmeldungen dazu wolle man an den Paſtor Winter in 
Sprottau richten. 22 
3084. Steinmetz⸗Gehüͤͤlfen finden ſofort dauernde Be⸗ 
ſchaͤftigung bei dem » 
Bildhauer⸗ und Steinmetz Meiſter A. Grimme 
in Breslau. 


3106, Brauchbare Zimmer⸗Gefellen 
finden dauernde Beſchäftigung beim 
Zimmermſtr. Lange in Waldenburg. 


3115. Ein Knabe rechtlicher Eltern, der das Marquiren 

gut verſteht, kann bei mir ſofort oder zum 1. Juli c. ein⸗ 

treten. Gruner. 
Hirſchberg den 19. Juni 1833. Stadtbrauer⸗Meiſter. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
2781. Ein Oekonom, 30 Jahr alt, verheirathet, mit 
guten Zeugniſſen verſehen, ſucht bei ſoliden Anſprüchen ein 
Engagement als Amtmann, Rentmeiſter oder Rechnungs- 
führer ꝛc. Geneigte Offerten werden erbeten unter Adreſſe: 
„Herr Buchbinder Spremberg zu Lauban.“ 


Lehrlings- Geſuche. 
3055. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat, die 


Conditorei zu erlernen, findet unter billigen Bedingungen 
ein baldiges Unterkommen. Wo? ſagt die Erped. d. Boten. 


3095. Einem Rnaben, welcher Luft bat die Schloſſer⸗ 

Profeſſion zu erlernen, weiſet die Expedition d. Boten 

einen Lehrmeiſter nd. 

3094. Ein Anade, welcher ſich der Buchbinder Profeſſion widmen 

will, aber mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen fein muß, 

findet Unterkommen beim Buchbinderm. Kleinert in Hirſchberg 
eren enn 


Gefunden. 
3113. Den 16. d. M. hat ſich ein braunbeiniger mit ab⸗ 
geſtutzter Ruthe, ledernen Halsband und J Ring verfehes 
ner Hund in Landesbut zu mir gefunden. Der ſich legt. 
timirende Eigenthümer kann feibigen gegen Erſtattung der 
Futterkoſten und Inſertions⸗Gebühren zurück erhalten beim 
Gärtner Schram in Nro, 6 zu Hohenwaldan. 
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Geld verkehr. 
3104. Es find mir einige Capitalien von 1000 bis 6000 rtl. 
Behufs Ausleihung auf ländliche Grundſtucke gegen pupil⸗ 
lariſche Sicherheit zur Dispoſition geſtellt. Hierauf Reflek⸗ 
tirende können unter Vorlegung ausweiſender Hypotheken- 
ſcheine in meiner Canzelei ſich melden. 
Müller, Königl. Rechtsanwalt und Notar. 


3118. Kapitale von 100, 300, 500, 700, 1000, zweimal 
2000 und 4000 Thaler find auszuleiben. 
GR Commiſſſonär G. Meyer. 


a Einladungen. 

3114. Morgen, Donnerſtag den 23. d. M., ladet zum Jo⸗ 
hannisfeſt, wobei Illumination und Tanz muſik ſtatt⸗ 
findet, ergebenſt ein H. Liebig auf der Adlerburg. 


ladet Brauer Geißler in Ludewigsdorf a. Stang? 
. . Gaſthaus⸗ Empfehlung. 


zu. 
3120. Beigünftiger Witterung ladet auf heute, Mittwoch 
Abend ⸗ Concert 
und kuͤnftigen Freitag zum 
Johannis : Ab end Hen 
ergebenſt ein und bittet um zahlreichen Befuh MB IT | 


98 ROT 
3126. Zum Jobannis⸗Abend, Donnerftag den 23, ation 


Abend⸗Concert u. Illumingen. 


ergebenſt ein Obmann auf dem E er 
3130. Am Zohannis-Abend ladet zum Beſuch DEF; c 
burg ergebenſt ein E * * 4 


___ 1 2 12 Re 
3120. Sonntag d. 26. Juni Tanzmuſik, wozu ergebe 


Einem reiſenden Publikum erlaube ich mir, meinen freundlich reſtaurirten Gaſthof, genannt zu den 


ganz ergebenſt zu empfehlen. 


Drei goldenen Palmenzweigen, am Palais⸗ Platze in Dresden, 


lo, 
Die vortreffliche Lage deſſelben in der Nähe der fämmtlichen Eiſenbahnhoͤfe, nachbarlich des Japoniſchen 3 a 


Ä f 
ſtes und deſſen reizenden Gartens, wird Jeden bei mir Einkehrenden erfreuen, insbeſondere als ich hiermit öffent! 
prompteſte Bedienung, in jeder Beziehung reell, unter billiger Preisbehaltung von 7Y, Neugroſchen für ein 


gern zuſichere. 


3124. Unterzeichrete ladet hiermit auf den ſehr bequem 

eingerichteten Schießſtand zu einem 

Nummer⸗ Scheiben ſchießen 

aus Pürſch⸗Büchſen oder Stutzen 
den 29. und 30. Juni a. c. 


alle Freunde dieſes Vergnuͤgens ergebenſt ein; erlaubt iſt 


mit Diopter und Auszug zu ſchießen. Das Nähere beſagt 
das Reglement im Schießlocale. Auch werden Figuren die 
deſten Schuͤſſe wieder anzeigen. 

Für gute Speiſen, Getränke und prompte Bedienung 
wird beſtens Sorge getragen werden; es erwartet daher 
einen recht zahlreichen Beſuch 

Grunau. N Wittwe Rücker. 


2969. Zur gütigen Beachtung die ergebene Anzeige, daß 
von jetzt an täglich für gute boͤhmiſche Harfen⸗Muſik 
geſorgt iſt und bittet ergebenft um rege Theilnahme 

F. A. Blaſchke, zur Grenzbaude in Böhmen. 


Zint“ 


Wilhelm Heinemann, Beſitzer. 


Getreide Markt ⸗Preiſe⸗ 


Jauer, den 18. Juni 1853. BE 7 


- al 
Der Aw. Weizenſg. Weizen Roggen J Gerſte a 
Scheſſel uli. gr. vi.frit.fgr. b. rtl. far. pf. I il. far. A ETT 


2 _— —— 1713, 

Sößfter I 21 9] 11299, —| 111411 71 2,7 

Mittler 4 — 1217 —1 127 — 115 10 i 
972151185 —1ı 


Niedriger] 2 


10 °— 


Schönau, den 15. Juni 1853. 


ar 
Höher TTT! 1 
Mittler 065 2 — 16. 114 iE 
Niedriger] 210 — 2 4 —1 1026— 1113 — 


Erbſen: Höchſter 2 ril. 
Butter, das Pfund: 


— — 5 ä — 2 
Y 
Cours Berichte. Schleſ. Pfdbr. à 1000 rtl. Oberſchl. Krafaner 45 t. 00% Br 
Breslau, 17. Juni 1853. Scl Sr 3 1947 * e Trage art ne 4 
0 8 e e r. 5 29 N 
Geld» und Jonde Genre. dle die Lit.B. Ap@t. 104% Br. | Gölne nber. 34 5c, 10% 6 
Holländ. Rand-Dufaten = 96% Br. dito dito dito 3 ½ pCt. 98% Br. Fr.⸗ Wilh.⸗Norbö. 4 pt. 50 / 
— — A Kerne no er Rentenbriefe ApCt. = 100 G. echfel Gonrfe- & 
S 2 * 6 5 A ) . 3% 
Teuied'or vollb. 110% ©. Eiſenbahn⸗ Aktien. Amflerdam 2 Mon. 1645 Gr 
Fa Bank⸗Billets = 99%, G. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 126% G Hamburg f. S. 150% [4 
Si a Bank⸗Roten⸗ = 94% Br. dito dito Prior. 4 pCt. — G. dito 2 Don. 6.91 Br. 
ee “3% pCt. 93%, Br. Oberſchl. Lit. A. 3½ pCt. 217 G. | London 3 Mon. . BD 
Yofner dende c 104% Se. dio peter, B6l. Int. . . den f Me 7 
x ; 2 . 12 ito or. it. C. 2 RA . 
dito dito neue 3½ pt. 987%, Br. Aybt. = .. 2 1) 


„100 G. dito 2 Mon. 
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